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Amtlicher Theil.
Se. k. und k. Apostolische Majestät haben dem

"Ulsbchher Michael M a u r e r von Ürmös die l. l.
«ammererswürde allergnüdigst zu verleihen geruht.

Se. f. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchste Entschließung vom 7. September d. I . d,m
Oberlehrer Andreas Haid von Oeh in Tirol in An-
erlennung seiner fortgesetzt sehr eifrigen und ersprieß.
"chen Wirksamkeit das goldene Verdienstlreuz aller-
Nnädigst zu verleihen geruht.

Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Merhöchster Entschließung vom 5. September b. I . den
-ftllvaldoccntcn und Professor an der Staats.Oberreal-
>Hul? im dritten Wiener Gemeindebezirke Dr. Ferdi-
nand Loth eis sen zum außerordentlichen Professor
"er neueren französischen Sprache und Literatur an der
"nwelsilät Wien allerqnädigst zn ernennen geruht.

Conrad -Eybes fe ld m. p.

bat ? " Minister und Leiter des Justizministeriums
Eck 5." Hauptsteneramts-Controlor in Graz Anton
amtr« ^ ' ^ ^'"" Vorsteher des gerichtlichen Depositen-
^ bel dem Landesgerichte in Graz ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
lwen^c!' Majestät der K a i s e r haben der freiwil-
meinde ^ " " " ^ '" W i h e l s d o r f und der Ge-
Grob.»? " ^ ' " 9 l e e. beide im politischen Bezirke
d o n ^ Ä ^ l in Nieberösterreich. zur Anschaffung
der Aim M U " ^ m eii,e Unterstützung von je 50 fl..
lilische, m ^".' Ikuerwehr in F r e u n d o r f im po-
srlbm 2^ HUke Hernals in Nlederösterreich zu dem-
williaen ^ " " Unterstützung von 50 fl., dem frei-
«ebuna „3""^ehrvereine für P ö b r i n g und Um-
back l,-^ " freiwilligen Feuerwehr in L a i m -
östeneicb ' " politischen Bezirke Krem« in Nieder-
siiiklln« ^ ^ " b"" obgenannten Zwecke eine Unter-
leb a?« - !e 50 st., der Gemeinde G e m e i n -
lelben » '? politischen Bezirke St. Pollen zu dem-
deu, M " ' ^ Unterstützung von je 100 fl. und
bischen m "knt>"""e in S t e i n a k i r ch e n im po-
a«i Un,3^?? Scheibbs eine Unterstützung von 50 st.
l'U"» g e r ? ^ " Privatmitteln allergnäoigst zu bewil-

Zur Lage.
I n Budapest finden gegenwärtig gemein-

same Min is t er conferences, statt, welche die
endgiltige Feststellung des den Delegationen zu unter-
breitenden gemeinsamen Budgets für 1882 zum Zwecke
haben. An denselben nehmen außer den Mitgliedern
des gemeinsamen Ministeriums die Ministerpräsidenten
beider Reichshälsten, dann dec diesseitige und der
ungarische Finanzminister theil.

Die „Neue Preußische Z e i t u n g " kommt
nochmals auf d,e Danziger Kaiserbegegnung zurück
und bemerkt: «Wahrend fast die gesammte europäische
Presse m der Wiederannäherung Nusslands an Deutsch-
land nur eme erhöhte Bürgschaft für die Durchfüh-
rung der der Erhaltung des Friedens gewidmeten
Aufgaben des deutsch.österreichischen Bündnisses er.
blickt, gefallen sich einige der die oppositionellen Par-
leien in Oesterreich vertretenden Organe darin, das
deutsch-österreichische Bündnis als beeinträchtigt darzu-
stellen. Es dürfte wohl nicht überflüssig sein, darauf
aufmerksam zu machen, das« solche Ausführungen zu»
nächst auf Rechnung des Parlcicnlampses in Oester»
reich selbst zu sehen sind, in welchem die Organe der
deutsch-liberalen Partei in Oesterreich bei der Wahl
ihrer Mittel eben nicht sehr scrupulös sind, weshalb
sie es sich auch nicht versagen, die Fiction, als hätten
die deutsch.österreichischen Beziehungen eine Verände-
rung erfahren, durch innere österrcichifche Verhältnisse
zu erklären und gegen das österreichische Regime aus-
zumünzen."

Eine Laibacher Correspondenz der «Wiener
al lgemeinen Z e i t u n g " äußert sich folgender-
nmhen über den neu ernannten Landeshauptmann von
Kram: «Graf T h u r n geholt der verfassungstreuen
Majorität des Kramer Landtages an. Er ist ein
Kenner des Landes Krain und in Landesinleressen be-
stens versiert. Es wird ihm daher leine Schwierigkeit
bereiten, die Stelle eine« Landeshauptmannes gründ-
lich zu versehen. Auch bei der nationalen Partei ge-
nießt Graf Thurn vielseitige Sympathien."

Heute findet in P r a g die Wahl eines Reichs-
rathsabgeordneten aus dem n i c h t f i o e i c o m m i s s a -
r ischen G r o ß g r u n d b e s i t z e Böhmens statt.
Für diese Wahl hat das c o n s e r v a t i v e W a h l -
c o m i t e nachfolgendes Circular erlassen: „Die am
3. Juli 1879 vorgenommene Wahl von Abgeordneten
des böhmischen Großgrundbesitzes sür das Abgeord-
netenhaus des Reichsraths hat auf Grund einer Verein-
barung zwischen den beiden Wahlcomilcs stattgefunden

und es wurden demzufolge Vertreter beider Parteien
in beiderseits festgestellter Zahl gewählt. Nach unserer
Ueberzeugung muss diese Vereinbarung als für die
Giltigleitsdauer jener Wahlen in Kraft angesehen und
die jeder Partei zugewiesene Anzahl von Abgeord-
neten sür eben diese Periode beibehalten werden. Aus
diesem Grunde sehen wir uns veranlasst, unseren Ge-
sinnungsgenossen sür die ans Anlas« des Ableben» Sr.
Excellenz des Grasen Mannsseld für den 22. d. aus-
geschriebene Ersatzwahl anzuempfehlen, ihre Stimmen
auf den vom verfassungstreuen Wahlcomiti vorgeschla-
genen Kandidaten zu vereinigen."

Vom Ausland
I m deutschen Reiche rüsten sich die ver-

schiedenen politischen Parteien zu den bevorstehenden
Wahlen für den Reichstag, indem sie in öffentlichen
Aufrufen die Forderungen präcisieren, welche sie an
die Wahlcandidaten zu stellen gedenken. Dem Wahl-
aufrufe der Vollspartei ist das Wahlprogramm der
National-Liberalen gefolgt, während die Fortschritts-
partei von der Veröffentlichung eines Programmes Um-
gang nimmt und nur an ihre bekannten Grundjähe er-
innert. Inlxtreff der Verhandlungen mit dem römischen
Stuhle scheint sich in der öffentlichen Meinung ein Um-
schwung zugunsten der Haltung des Reichskanzler?
vorzubereiten, denn mehrere Berliner Blätter legen in
ihren Leitartikeln dar, dass in dem Vorgehen des Für-
sten Viimarck eine Inconsequenz nicht gelegen sei.
Die von einigen Journalen gebrachte Meldung, dai»
die Bischöse von Vreslau. Limburg und Münster
schon in allernächster Zeit wieder in ihre Diöcesen
eingesetzt werden sollen, hat bisher leine Bestätigung
gesunden.

Die „Schlesische Volkszeitung" dementier« die
Nachricht von der unmittelbar bevorstehenden Zuritck-
berufung der hochw. Herren B ischöfe von B r e » -
l a u , L i m b u rg und M ü n s t e r , ist dagegen in
der Lage mitzutheilen, dass für P a d e r b o r n ,
Osnab rück undFu lda demnächst statt Visthums-
verweser B ischö fe werden ernannt werden.

Die neuesten Meldungen aus Frankreich bieten
nicht viel Bemerkenswertes. Ob der Artikel des
«Journal officie!" über die militärische Lage in
N o r d a f r i k a viel zur Beschwichtigung der Gemü-
ther in Frankreich beitragen werde, steht sehr dahin.
Die Einberufung der Reservisten von der Klasse von
1875 erregt Unzufriedenheit. Die republikanische Presse
spricht von Verletzung der Verfassung und klagt über

Feuilleton.

Die geopferte Hand.
Pariser Polizeiroman von F. du Vols«,bey.

(80. Fortsehuna.)

Hwei?/^ ?"auf jedoch bog eine weihe Hand die
liens^. Hurück, kin Kopf wurde zwifchen zwei Came»
Nuf ?"Hkr" sichtbar. Maxime sprang auf und ein
hatte k 5 "kberraschung kam über seine Lippen. Er
die N?,^ ^ l ' H l sofort erkannt, welches soeben durch
l̂schw k 6 ^ ' ^ h " ^ ' um augenblicklich wieder zu

"Je ist es!" rief er aus.
«Aas meinen Sie?" fragte die Gräfin.
z^e Brünette vom Skating."

ihre m.„ !"/ Aalta zitterte. Aber sie überwand rasch
Etiln^enblickliche Verwirrung und rief mit fester

^Justine!"
ttschz^Iveige theilten sich wieder und die Brünette
Toilet.' >7"x ? " ' "°ch ebenso schön, aber sie hatte ihre
^3 . d , II " ^ " ' Die Schlittschuhläuferin vom Sla-
","d ei. s^U°"^ Dame in der Oper war befcheiden
""en, au?,? Kleidet, wie es einer Kammerzofe in

U!« Pause zukam.
H s g'bt ^ . . ^ g ^ Madame Yalta,

^ben a ' l ^ ' ' " l ^ die Frau Gräfin erwartetest
i 2 - ' " " " ' erwiderte sie.

" A W hast du sie geführt?"
Iherr N i ^ o i r der Frau Gräfin.«
'""«r PlllagoS war nicht da?"

Noch nicht. Aber man hat eine Schachtel ab-
gegeben, welche er schickt. Die Frau Gräfin wird
dieselbe auf dem Tische in Ihrem Schlafzimmer
finden."

..Es ist gut. lass' uns allein."
Justine grüßte und entfernte sich rasch.
Maxime blieb unbeweglich und stumm. Seine Augen

suchten in dem Antlitze der Gräfin zu lesen, welche er
nicht zu fragen wagte.

Sie erfparte ihm die Frage, indem sie sagte:
„Ich höre soeben, dass Fräulein Dorgöres hier

ist. Wollen Sie dieselbe sehen?"
..Aber", stotterte Maxime, „ich weiß nicht, ob

ich soll - "
„Ja. Es ist besser. Sie sind bei unserer Unter-

redung zugegen. Kommen Sie."
„Ich bin zu allem bereit, was Sie wünschen,

nur —"
„Was?"
„Die Brünette, — die Verbündete der Diebe, —

die, welche Sie Justine nennen —"
..Ist meine Kammerzofe." erwiderte die Gräfin

Yalta ruhig. «Kommen Sie, die Augenblicke sind
kostbar."

Und alle weiteren Erklärungen kurz abschneidend,
stand sie auf, um das Treibhaus' zu verlassen. Maxime
folgte ihr schweigend. Er befand sich in einer furcht-
baren Aufregung.

Die Gräfin schien sich aber darum nicht zu küm-
mern. Sie aieng raschen Schrittes dahin, mit er«
hobenem Kopse, ruhigem Gesicht und sicheren Blickes.
Sie durchwanderten, ohne ein Wort zu wechseln, einen
Theil des Parkes. Niemand begegnete ihnen. Bald

darauf gelangten sie an eine Thür de« Landhaus-«,
welche Maxime noch nicht kannte.

Die Gräfin trat ein und Maxime folgte ihr
durch Eorridore und über Treppen nach dem großen
Salon in der ersten Etage. Zuletzt gelangten sie in
das Zimmer, in welchem er die Gräfin am Tage vor-
her, im Bette liegend, gesehen hatte.

„Fräulein Dorgöres ist dort," sagte sie, auf eine
kleine Thür deutend, welche zum Boudoir führte.

Während sie sprach, erblickte sie einen auf dem
Tische befindlichen Gegenstand. Es war eine Schachtel
von eigenthümlicher Form, eine Art Etui mit einem
Schlosse.

„Das schickt Ihnen wohl Doctor Villagos." mur-
melte Maxime, indem er sich zu einem Lächeln zwang.

Madame Malta näherte sich lebhaft dem Tische,
öffnete das fonderbare Kästchen, welches von geglät-
tetem Fichtenholz gemacht war und entnahm demselben
ein Bouquet Immortellen.

„Sonderbare Galanterie." murmelte Maxime
Dle Gräfin antwortete nicht; sie lieh die trau-

rigen Blumen fallen und erbleichte sichtlich
»Ich war darauf gefasst.« flüsterte sie. ,V i l -

agoz bestätigt mem Todesurtheil. indem er sie mir

, Ih r Todesurtheil!" rief Maxime.
«Ja," erwiderte die Gräfin ruhig, „ich bin ver-

urtheilt."
«Verurtheilt!"
«Durch die Nihilisten, deren Haupt V'llaaos H

Sie beschuldigen mich des Verrath« an ' h " " . F I
ließ mich mit ihnen ein und habe me... Schicksal
verdient."

lFortsshun« folg«)
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die Verwirrung, welche in der Leitung der militari«
scheu Operationen in Tunis herrscht. Die Conservati«
ven und die Intransigenten fordern Untersuchung über
die Vorgänge in Tunis und protestieren gegen die
Handlungsweise des Ministeriums. „Wie die Lage in
Französisch-Nordafrika ist — bemerkt ein Pariser
Correspondent der „Kölnischen Zeitung" — lehrt die
Thatsache, dass, obgleich nach amtlichen Angaben sich
in Tunis rund 32,000 Mann und in Algerien un«
gefä'hr 70,0lX) Mann bereits befinden, man außer
den Truppen, die schon unterwegs sind, noch 25,000
Mann Verstärkung hinüberzusenden sich beeilt. Die
Verluste der Franzosen an Kranken und Verwundeten
sind viel bedeutender, als man allgemein glaubt. So
hat die Eolonne des Generals Sabatier, der mehrere
Tage lang gegen die Insurgenten kämpfte und noch
kämpft, so große Verluste, dass 153 Wagen noth«
wendig waren, um die Verwundeten und Kranken
nach Tunis zu schaffen." — Die Stellung des Krleg«.
ministers, dessen organisatorische Thätigkeit auch in
der ausländischen, namentlich in der englischen Presse,
abfällig beurtheilt wird, scheint nach allen Berichten
ziemlich erschüttert zu sein. Der „National" stellt mit
gesperrten Lettern die Frage: „ Is t es wahr, dass
mehrere Generale auf die von Herrn Gambetta an sie
gerichtete Frage, ob sie sich bereitfinden würden, im
Falle des Rücktrittes des Generals Farre das Porte-
feuille des Krieges zu übernehmen, verneinend geant-
wortet haben, indem sie als Grund angaben, dass im
Hinblicke auf die von dem gegenwärtigen Kriegsminister
herbeigeführte Zerrüttung der Armee niemand sich
stark genug fühlen würde, eine so schwere Verant-
wortlichkeit zu übernehmen?" — Die „Indcpcndance
belge" meint, man könnte eigentlich sagen, die Stel«
lung des ganzen Eabinets, das die Verantwortlich-
keit des Kriegsmimsters theile, sei erschüttert, ganz
abgesehen von den heftigen Angriffen, welche gleich«
zeitig gegen mehrere Colleger, des Generals Farre
gerichtet werden.

Am 20. d . M . wurden in M a d r i d die C o r t e s
eröffnet. Die königliche Thronrede kündigt an, dass die
Regierung eine Vorlage unterbreiten werde, welche die
wirtschaftliche und administrative Organisation ab-
ändert, um die Einnahmen zu erhöhen und die amor-
tisierbaren Schulden zu musicieren. Die Throrede sagt
diesbezüglich, dass man zu einem festgesetzten Zinsfuße
in Oemähheit des Gesetze« vom 21. Ju l i 1A70 mit
den Gläubigern verhandeln und einen Vergleich auf
solchen Grundlagen eingehen können werde, die sür
alle günstig sind. Die Thronrede constatiert sodann die
herzlichen Beziehungen zu allen Mächten und sagt, dass
die Saida'Affatre Veranlassung zu Verhandlungen mit
Frankreich gegeben habe, deren Ergebnis ein günstiges
jei und die zwischen den beiden Ländern herrschenden
guten Beziehungen darthue. Schließlich spricht die
Thronrede die Hoffnung auf den Abschluss von Han-
delsverträgen, namentlich mit Frankreich und England,
aus. — Am 19. d. M. , am Vorabende der Cortes-
Eröffnung, fand eine V e r s a m m l u n g von 196 Ab«
geordneten der Majorität beim Ministerpräsidenten
Sagasta statt, welcher ihnen erklärte, dass er die Re«
formen durchzuführen gedenke, welche er befürwortet

habe, als er in der Opposition war. Er mahnte di?
liberale Partei zur Einigkeit. Zum Präsidenten der
Abgeordnetenkammer wird Posada Herrera vorcieschla«
gen werden, welcher diesen Posten schon wiederholt
bekleidete.

Aus R o m . 20. September, wird gemeldet: Die
Stadt prangt heute anlässlich des Jahrestages des
Einmarsches der italienischen Truppen in Nom im
Flaggenschmucke. Eine ungeheure Menschenmenge be«
suchte die Grabstätte Victor Emanu^ls und die Bresche
am Piusthore. Um halb 4 Uhr nachmittags legte die
Municipalität einen prachtvollen Kranz auf d îs Grab
Viclor Emanuels und sodann einen auf die Bresche
am Pinsthore. Hiebei waren die meisten politischen,
philanthropischen und Arbeitervereine der Stadt an»
niesend. Reden wurden gehalten vom Maire, von
Me»otti Garibaldi und anderen. Es herrscht vollstän«
dige Ordnung.

Der g r i e c h i s c h e M i nist e r r a t h hat, nachdem
die Uebergabe von Thessalien an Griechenland nun-
mehr vollständig durchgeführt ist, am 17. d. M . den
Beschluss gefasst, die griechische Armee auf 30,000
Mann zu reducieren. Der Friedensstand desselben war
zuletzt mit circa 12,000 Mann normiert.

Aus Petersburg
schreibt man der „Wiener Abendpost" unterm 15ten
September: Das telegraphisch bereits bekannte Cir«
cular des Verwalters des auswärtigen Amtes. Staats«
secretärs von G i e r s , welches derselbe anlässlich der
K a i s e r z u s a m m e n k u n f t i n D a n z i g an alle
diplomatischen Vertreter Russlands im Auslande ge-
richtet hat, dürfte dazu dienen, die vielen falschen,
zum Theile völlig absurden Gerüchte in der ausländi-
schen Presse über die Zwecke dieser Zusammenkunft
richtigzustellen.

Alle Nachrichten über bevorstehende M i n i s t e r -
v e r ä n d e r u n g e n , mit denen die fremden Blätter
so freigebig sind, müssen als v ö l l i g a u s der
L u f t g e g r i f f e n bezeichnet werden. Dazu gehören
namentlich diejenigen, welche, angeblich „aus sicherer
Quelle" stammend, von der Grenze telegraphiert
werden.

Ihre Majestäten der K a i s e r und die K a i «
s e r i n , welche sich Sonntag abends mit ihren beiden
ältesten Söhnen in Baltisch'Port getroffen und dort
von den dänischen Majestäten Abschied genommen
hatten, kamen Montag nachmittags in Petcrhof an
lind begaben sich Dienstag, am Halbjahrs-Todestage
des Kaisers Alexander I I . , in die hiesige Festungs»
kalhedrale, um einer feierlichen See lenmesse beizn«
wolMN, welche der Beichtvater des verewigten Mon-
archen, Archl-Presbyter Bashanoff, abhielt. Ihre
Majestät die Kaiserin schmiickte die Gräber ihrer
Schwiegereltern mit prachtvollen Kränzen aus weißen
Rosen. Fiir das Publicum währten die Seelenmessen
vom frühen Morgen bis zum späten Abend, während
welcher Zeit die Gräber der hohen Verblichenen über
und über mit den schönsten Kränzen frischer Blumen
bedeckt waren. Auch bei der Sühnungslapelle, am
Katharinenlanale, hatten sich so viele Leute eingefunden,

dass die Straße gesperrt war und der Verkehr lN«
Stocken gerieth. Fast alle Anwesenden hatten Thräne'
in den Äugen, und jeder dachte deS trefflichen, !"
schändlich hingemordeten Kaisers. . .

Vor einigen Tagen wurden hier v e r s c h ^
wichtige Ukase publiciert. I n dem einen w u " "
zahlreiche Ossiciere theils befördert, theils mit H M "
Orden belohnt. Ein anderer Ukas seht die NettuM'
zahl für das nächste Jahr auf 212,000 fest. also em
Verringerung um 23,000 Mann, die aber durch ^ , " 7
Einjährig.Freiwillige ersetzt werden. Dabei wird icoo»
die Dienstzeit von fünf Jahren für die 3 " ! " ' " °
und sechs Jahren für die Cavallerie und Artillerie oe>
behalten, da der Erfolg gezeigt hat. dass mer U""
fünf Jahre für die praktische Ausbildung der " m
nicht genügen. Ein anderer Ulas reduciert den ^ N " >,
bestand der Armee in Friedenszeit bedeutend un
beseitigt eine Menge entbehrlicher Posten. ^
stehende Heer wird dadurch von 863,000 ^"
auf 756,000 herabgesetzt, also eine Verminderung"
107.000 Köpfe. Die dadurch erreichte Ersparn«» "
trägt momentan 9.931,000 Rubel, wovon 1 ^
2.164,000 Rubel für die etwas erhöhten Ta fe lM
der Officiere und 1.327,000 Rubel für die E r h a l ^
der Einjährig-Freiwilligen abgehen. Die gcmit . ,
sparnis beläuft sich demgemäß auf (!500.000 M ^
dürfte aber durch Aufgeben des Baues von M ^ .
und eine praktischere Verwaltung des ^ommissana« '
ferner durch Reorganisation der Waffen« und P""
fabrikeu u. s. w. bedeutend steigen. ^

Die Z u l a g e n der O f f i c i e r e "hohen"
Tafelgelder für die Subalternosficiere auf 50 ^ M
täglich, für Adjutanten, Zahlmeister, Quart ierinel,'
auf 75 Kopeken, für Compagnie- und Schwadron»«
auf 1 Rubel, für jüngere Stabsofficiere auf 1 /« ^
bel, für Negimentschcfs auf 5 Rubel u. s. lv. ^ " z<
Residenzstädten, namentlich in dem theuren P"
bürg. sind freilich diese Bezüge sehr ungenügend, »v
rend sie in den kleineren Städten der Provinzen
reichen dürften. Die ärmeren Osficirre der M ^
rechnen deshalb auf besondere Unterstützungen, "
welche ihr Auskommen kaum möglich ist. S i e !
nicht selten in dic Hände gewissenloser Wucherer, ..̂
den vollkommen ruiniert, müssen den Dienst veN"»
und verkommen in jammervollster Weise. A,

Der Minister des Innern hat am 2. d. U . .
Majestät dem Kaiser einen sofort genehmigten " ^
entwurf vorgelegt, nach welchem in den von
zahlreichen I u d e n b e v ö l l e r u n g bewohnten ^
vinzen Kiew, Wilna, Charkow, Minsk, MohileW,H
tepsl und Odessa Commissionen ernannt werden, N"
die Facten zu sammeln haben, die sich auf die f)
no mische T h ä t i g k e i t der Israelite» b M ^
Die Commissionen stehen unter dem Vorsitze der ^
verneurc und bestehen aus Mitgliedern der SelM ^
des Adels, der Städteverwaltungen u. s. w. Sie Y ^
eine nur zweimonatliche Frist für die Abgabe ^
Gutachten. Um nicht einseitig zu sein, beabsicht's^
Minister, auch die Isracliten selbst anzuhören ^.
es ihren Repräsentanten anheimzustellen, ihre ^ ,g
leute dem Einflüsse der Zadilen und ChaM"
entziehen.

Werarische Congresse.
I n der Sitzung des internationalen Congresses

in Wien am 20. d. M . wurde auf Antrag des M i -
nisters Don T o r r e s C a i c e d o (Spanien) M o r i z
v. I ö k a i mit Acclamation znm Ehveii-Vicepräsidenten
der Gesellschaft ernannt. Herr Atlila v. Szemere dankte
in französischer Sprache für die seinem Lande erwie-
sene Ehre.

Bei dem abends im Cursalon vom Gemeinde-
rathe der Stadt Wien geqebenen Bankette eröffnete
Bürgermeister Dr. R. v. N e w a l d den Reigen der
Toaste mit folgendem Trinkspruche: „Hochverehrte
Damen und Herren! Wenn ich mir erlaube bei un«
serem heutigen Feste wmitte des glänzenden Kreises
von Vertretern der Literatur der verschiedensten Län-
der das Wort zu ergreifen, so gebietet mir dies die
Pflicht der Dankbarkeit, um des erhabenen Schutzes
zu gedenken, dessen sich unser geistiges Leben vom
Allerhöchsten Throne aus im reichsten Maße erfreut.
Durch die mächtige Förderung unseres allergnädigsten
Kaisers und unter den Segnungen unserer Verfassung
sind Unterricht und Bildung, Wissenschaft und Kunst
zu einer früher nie erreichten Blüte gelangt. Durch-
drungen von den Gefühlen des Dankes und der Liebe
zu "em hochherzigen Schützer und Förderer unseres
geistigen Lebens, lade ich Sie ein, mit mir einzustim-
men m den Ruf: „Hoch lebe Se. Majestät Kaiser
F r a n z ^oses i . ! " Begeisterte dreimalige Hoch-Rufe
folgten d.esen Worten, worauf die Musikkapelle unter
stürmischen Iubelrufen die Vollshymnc intonierte.

Sodann ergriff Herr Sectionschef F i d l e r das
Wort und sagte: „Ich möchte einige N^rte zum
Preise der internationalen Nssociatwn sprechen und
die Ziele derselben erörtern. Auf den echen Anblick
lönnte es scheinen, dass ihr Z'el nur ein materielleb
ist, da sie als ihre Hauptaufgabe diejenige betrachtet.

der Literatur einen ausgiebigen gesetzlichen Schutz zu
sichern und die Vortheile der Autoren und Verleger
zu wahren. Betrachtet man jedoch dieses Ziel näher,
so findet man, dass dieses Streben nicht ss materiell
ist. Es ist wahr, die Association sucht die Früchte der
geistigen Arbeit des Schriftsteller« zu sichern — aber
das heißt, ihn sichcistcllcn gegen Demülhiguilgen von
entmuthigender und drückender Art, das heißt, seine
Seele erheben, das heißt, seine Phantasie befruchten,
das heißt, ihn befähigen zu Idealen, das heißt, ihn
bewahren vor den Niedrigkeiten des fchlechten Ge-
schmackes , das heißt, ihn hindern, sein Talent zu
missbrauchen und den schlimmen Leidenschaften des
Haufens zu dienen. (Lebhafter Beifall.) Wenn die
Gesellschaft auch gar nichts anderes als dieses Ziel
allein verfolgte, dem Schriftsteller seine Tage zu ver-
bessern, so würde schon dadurch ihr Wirken einen hoch-
moralischen Charakter erhalten. Ich trinke auf das
Wohl der Association, auf ihr Wirken für die Lite-
ratur. Sie lebe hoch!" Stürmischer Beifall folgte
diefen Worten.

Weitere Toaste sprachen N o r d m a n n , Louis
U l b a c h , F r i e d r i c h , R. v. W i ene r u. a. Hof-
schauspieler R o b e r t trug ein Gedicht vou Ritter
v. W e i l e n vor.

Der Dichter benutzte geschickt die drei Standbilder
im Stadtparke und bringt sie in folgenden Versen mit
dem Feste in Verbindung:

„Wenn Ihr jenen Parl durchschreitet, der rings wohlgepflegct
ragt.

I n dcm stolzen Marmorringe cin aufblitzender Smaragd.
Grüßt Euch, aus dcm Grün crschimmernd, Echuberls Stand-

bild weihevoll,
Dem frei, wie der Brust der Athem, si'che Melodie entquoll.

Und es soll Euch mahnend sagen, unj'res Schuberts Marmorbilb,
Nie hier Poesie in Ehren und wie hoch daS iiied uns gilt.
Und wer Adel gibt der Sprache, wer ihr Wohllcmt lciht im

Ncim,
Jeder soll sich helmisch fühlen hier in uns'reS Schuberts Heim.

Gegenüber auf dcm Hügel steht ein Denkmal schlicht a" ^
Denkmal eincs wackeren Bürgers. Nar sein Kopf und >""

Herz, . ̂  M«^
An vereinte Kvast und Arbri«, an Gcmcinsinn mahnt ^,l aB'
Unter dessen Leitung Wien einst sein Vergnügung«»«" °»

Nahebei, an trauter Stelle, zart das Antlih. schlaf ^
Lugt hervor die Dunanuixe. ein berückend schönes W ^ ' ^ F t ,
Isi's nicht, als ol> nns'rc'Gäste sjc verlockend n,alM''.h?
An die Zierde uns'rer Heimat, uns'rc Frauen wundcry"

So aus Erz und Marmor dreifach und vleldsutsam, '"
dü»lt, <Ml<""'

Kunst, Gcmcinsinn, Fraucnschönheit Euch hier c,n,,,"
mcn" >"" z / j M

Schafft gemeinsam, edle Gäste, gcist'gcr Arbeit Schlch,""^»^
Was I h r schafft, sci Euch zum Segen, wie dem low"

GcschleHi-

Das Menu lautete: Bouillon. Assietten- " ^ :
wiches mit Caviar und geräucherter Lachs. - " "^Ile
Vanzc Nheinlachse anf Sockeln; Hummern " A '
vu«; Langust. Sauce R,wigotte; Fogosch, ^ " " « ^ '
moulade. — Ilcluvöc: 5'illi'l, ü Iu j u r M " " ' « ; ^ i"
lioel ü 1'an3illi8C. — Große M c e : A l l e r Y U ^
Federn mit Galantine; Pfauen in Federn M" ^ ^
tine; Birkhähne in Federn mit Pastete. ^ .. po"
Ragout von Rebhühnern auf Sockel; 3M0l ^e
Hühner mit Dü f f . ' l ; Strahburger Ganslcvn-^.^e
mit Aspic. — Braten: Böhmische Fasanen, ' l ' q ^
Kapaune, Rebhühiier und Rehrückcn. frattz"!l!^ischt"
lardes: französischer und italienischer Salat; g ^ . ^
Compöt. — Bäckerei: Confect, Bonbons, S A " ^tec
Gefrorenes. Obst, Käse, Kaffee. — Getränke: ^ ' ^.>
Märzenbier. Donau-Perle (von Fr. ^ ' 0 " « ^ ^ "
Pfaffstä'tter Auslese. Rother Vöslaucr-Go ° ^ i '
Robert Schlumberger). Jockey. Club m ^ ^
Deutz K Gelderman). Chartreuse, gelb und gr»"'
I l i c r lu i von 1locd6 lr<'-lc». ( ^ l m c " " " '
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Ueber den Tod Garfields
3 ^ " . ' " " ' °us Longbranch 20. d. M . gemeldet
3^, '0lgende Details: Kurz vor 10 Uhr besuchte
3 , . n^c den Patienten. Derselbe fand den Puls 100.
"er Wesammtzustand versprach eine ruhige Nacht.
Usle d erklärte, er fühle sich ganz erträglich und
^ lurz darauf in einen etwa 15 Minuten dauern-
" " ^ H l a f . aus welchem er mit großen Herzschmerzen
^wachte. Dr. Bliß. welcher herbeigerufen wurde, fand
Af ie ld substantiell pulslos und den Herzschlag fast
"erlennbar. Er ertlärte, dass der Präsident im
viecvel: sei. D,e Gemahlm und die übrigen Aerzte
""den herzugerufen. Um l 0 Uhr 50 Minuten er«
"Nell dte Aerzte, dass der Tod eingetreten sei. Um
^ /, Uhr fand ein Cabinetsrath statt. Das Cabinet
orderte den Vicepräsioenten Arthur auf. unverzüglich
'en ^,d zu leisten und sofort nach Longbranch zu
Amen. Ganz Amerika ist in tiefster Trauer. Noch
leM', Abend wurden überall die Glocken geläutet
"r. Hnß glaubt, der Tod des Präsidenten sei infolae
'«er Herzneuralgie, welche durch verdicktes Älut her-
orgemfen wurde, das den Älutumlauf verhinderte
'«getreten. Die Autopsie der Leiche findet heute nach.
llttags statt. Die Geschäfte der gejammten Unions-
aalen wurden suspendiert. Der Gouverneur von
Lashinglon ordnete einen dreißigtägigen Trauerschmuck
es Capitols an. Der Gouverneur von Alabama ver-
ssenllichte eine Proclamation, in welcher er die Be-
ollerung auffordert, den Gefühlen des Schmerzes an-
MNch des Todes des Pläsidenlen öffentlichen Aus°
lucl zu verleihen.

Hagesnemgkeiten.
. ^ ( H o f - und P e r s o n a l n a c h r i c h t e n.)
^ " !, und l. Hoheiten Erzherzugin M a r i a A n -
löckl!" ""^ Erzherzog L e o p o l d von T o s c a n a .
,^! '^lche, wie gemeldet, in Prag angekommen, waren

)eil d ^ ^ " ' " ^ ^ ^ ^ " ' ^ b" ^^ ' ^ " ' ^ ^ H" '
Maden ^ ° ' ^ ^ " ^ " ^zherzog R u d o l f zum Diner
^ . Erzherzog L e o p o l d beehrte im Laufe des
2lattl> l / " ^"^l>'"al Fürsten Schwarzenberg und den
ceiKte . ^ ^ " ^ " ^ " ^ mit einem Besuche und
Na« 2 ^ " " " l nach Schlackenwerth ab. Erzherzogin
>°» f, ^ " ^ " ' " beehrte am 21. d. M . um 9 Uhr
h^ vrabsch,ner Damcnstift mit einem längeren Besuche.
>urch d ;u ^ " ^ ^ ' " ^^ab sich in daS Stiflsgebäude
)echc,,,ti"'^"^urrldor. wurde daselbst von der Stifts-
^esellschns^^" Wolowrat empfangen, begab sich ins
arinnen ,^"""kr und von dort. von den Stistscapitu-
!in Ckor^l ' ' " ^"^ Kirchenchor, wo höchstdieselbe
i'lchofe ^ m "errichtete und sodann der vom Weih.
London f ? ^ " gelesenen stillen Messe beiwohnte,
iimmer ,... .^"^ ^ " t. und l. Hoheit ins Gesell,chastK.
rfolllte ?, « ' '"° Cercle gehalten wurde. Um 11 Uhr
ion Tl i ^ " "eh r in die Hofburg. — Fürstin Aurora
st om i« ü " " " ^ ° r « s . geb. Gräsin Batthuany,
plannte N ^ ' ' " I l ^ l gestorben. - Der rühmlichst
in Pra« f "»enarzt Dr. Iojef H a s n e r Ritter v. A r t h a
zubiliium / " " " ^ ' b. M. das fünfundzwanzigjährige
ber A>,̂  ^ ' " " Wirkens als ordentlicher l. l. Professor

^genheilkuuoe an der Prager Universität.

!ber N ^ / ? e s e l l s c h a f t vom R o t h e n Kreuze.)
der österreichischen Gesell-

M t i M ^ then Kreuze. Se. l. ,. Hoheit' der durch.
Wealeit. ^ " " Erzherzog K a r l L u d w i g , hat >n
^stellu^« ^li^sten Dittrich den im Wiener Welt.
p°tl z, ""^llebände im Prater untergebrachten Wagen-
^aletial 3 ' ^ Vlessierten.TranSportcolouncn und einer
schuft " ^""sportcolonne der österreichischen Gesell-
^c?v ,^ ' ^ ^ " ^"uze 'uspiciert. Von dem zweiten
""d den , ^ " ^ " Gesellschaft. Freiherrn v. Pasqualati.
»ern e.„.l ^ ' ^ ' " ^ ' " ' anwesenden Ausschussmitglie«
den. g/'c ' ^ " ' besichtigte Se. l. l. Hoheit, geleitet von
^tattball " " ^ die Blessierten.TrankPortcolonnen,
^>e di " " ^ "' ^ ^ ' " e r v. Fuchs, die Fuhrwerke,
liber ^ zugehörige Sanitätseinrichtung und sprach sich
lvktlzf, f. '"lgfältige und solide Construction der Fuhr»
friedig'""theile «"d der Sanitätsrequisiten sehr be-

'ueno aus.

^ l s ^ / ? ^ s t l i c h e Doppelhochzeit.) In
!l<m. G. l;l " ' " ^ ^' ^ "ne schöne Doppelfcier
^Tocu^ ^"^"^ Friedrich und Grohherzogin Louise,
^tag ib? .« deutschen Kaisers, feierten den 25. I a h .
leit. u , , ^ " -uerinählung. die sogenannte silberne Hoch
^lährwe ^ ' , ^z" t 'g schritt ihre einzige Tochter, die jetzt
"'"zc>, m./n ^ ' " G lo r ia , mit dem 23jährigen Krön-
'^"re n,!', " " ° " Schweden und Norwegen zum Trau»

"ppe lN ?e Fürstlichkeiten (47) waren zu diesem
""gen Hz'<i " ' ^ ' " ' " ' : die kaiserlichen Großeltern der
^°" Deuts^, ' >. Kronprinz und die Kronprinzessin
'"" Hesse...'.c " ' ^ ^ ^ " und Tochter, der Grohhcrzog
V'nne. 3i '. ! " ' " " beiden älteren Töchtern, den Prin-
^ ' "c , r m " l ' ° ""b Elisabeth, der Großherzog von

' ' k ° n i s s l i c h „ ^ ^ ^ ^ ' ! ' ^ Prinzch'" Elisabeth.
> S ? Altern des Bräutigams mit ihren an-

" Mitgl "d 'r . ? ? ^ ° " ^ " ' " ' « " l und Eugen,
^ d i e G ^ c ^ badischcn Fürstenhauses, darunter
"" ^ ^ h l ^ W Olga. Schwester^'Großherzogs.

— ( F r e i h e r r J o h a n n e s v. C o t i g n o l a f . )
I n Bamberg starb am Mittwoch im 79. Lebensjahre
„ach langem Leiden der ehemalige Reichsminister und
österreichische Feldmarschallientencint August Freiherr
Iochmus v. Cotignola, Der Verstorbene war geboren
lttO« in Hamburg, stand !K27 bis 1«35 in griechi»
schem Militärdienst, trat 1^35 in die englisch-spanische
Legion, ward 1837 Brigadegeneral, begab sich im Jul i
1840 nach Syrien und warb von der Pforte zum Di-
visionsgcneral und Pascha von drei Nossschweifen. vom
Admiral Stopford zum Chef des Generalstabes des
combinierten türkisch-cnglisch-üsterreichischen Heere« im
Libanon ernannt, wirkte er im November 1840 bei der
Einnahme von St I ran d'Acre mil und brendete als
Oberbefehlshaber der Operationsnrmee im Februar 184l
den Fcldzug gegen Ibrahim Pascha, 1848 kehrte er
nach Deutschland zurück, ward vom Reichsverweser am
17. Mai 1840 zum Minister des Aeuhern und der Ma-
rine ernannt und zog sich im Dezember 1858 ins
Privatleben zurück. I m Mai 1850 wurde er zum
österreichischen Feldmarschallirutenant ernannt und 1860
in den Frcihcrrnstand erhoben.

— ( V o n den T ruppenmanövern in U n -
g a r n ) Man schreibt „»S: Während der Manöver
wurde, w.e schon erwähnt, der Ueberbringung der Befehle
besondere Aufmerksamkeit gewidmet, hängt doch von der
r.cht.gen und schnellen Ausführung dieses Dienstes ost
ehr v.el ab. Denselben, der sehr viel militär.sche Nou-
me und cavaller.st.,che Gewandheit erfordert, versahen

theils Offtc.ere der Honved-Cavallcrie. wie Oberst Graf
PalsU-Daun. theils Officiere der Armee und der Re-
seroe. wle Rittmeister Baron Weigelsbcrg. Obcrlieutenant
Prmz Ferdinand Loblowih. Lieutenant Graf Anorassy.
PejacSevich und andere, welche. dnrchanS mit eigcnem
Stalle in daS Hauptquartier eingerückt, ohne Rücksicht
auf Zeit oder Ruhebedürfnis zum Dienste bereit, viel.
fach schwierige, manchmal auch nicht ungefährliche Ritte
ausführten.

— ( E r d b e b e n.) Wie der «Pester Lloyd" mit-
theilt, wurde am 12. d. in den Gemeinden Kupolna.
Kaczlö und Galg6 im Szolnot Dobolaer Comilate eine
heftige Erderschüttcrung wahrgenommen.

— (Erbschaf t . ) Per Komiker Montbars vom
Palais Royal in Paris hat. wie die Blätter melden
nnd hoffentlich nicht erfnnden haben, in Ungarn, seiner
Heimat, die beträchtliche Ecbschajt von 1.200.000 Francs
gemacht.

— ( E i n D i e b s t a h l von P r ü s u n g s a u f .
gaben.) Ueber diesen Vorfall, der sich an der Univer-
sität von Padna ereignete und nicht geringes Anssrhcn
verursacht, bringt die Veroneser ..Arena" folgende Einzel,
heilen: „Dr r i Freqm'NllMten der Universität drangen
des Nachts in dieses Institut ein. öffneten mittels Nach.
schlüsselS eine Schublade des Präses und entwendeten
ans derselben ein versiegeltes Paket, in welchem sich die
vom Ministerium eingesendeten Themen für die Examen
der Hochschule befanden. Die Siegel wurdrn nun durch
ein scharfes Messer entfernt, die mathematischen Auf«
gaben herausgenommen und copiert; schließlich klebten
sie die Siegel.wieder an und legten das Palet auf
seinen alten Platz, Die gestohlenen Aufgaben wurden
mehrmals abgeschrieben und ein Student reiste sofort
nach Verona, um dieselben einigen dortigen Studenten
mitzutheilen; dieselben waren jedoch so offenherzig, einen
Professor um die Läsung der Ausgaben, welche ihnen
beim Examen vorgelegt werden sollen, zu bitten. So
wurde alles entdeckt Man telegraphierte an den Min«,
strr, der die Prüfungen aufhob und eine Untersnchung
anordnete. — Die drei Hauptschuldigen wurden von
allen Hochschulen Italiens cmsgrschwsjen, die zwölf oder
vierzehn Studenten von Verona, welche von den grstoh.
lenen Aufgaben zu profitieren fuchten, wurden auf ein
Jahr relegiert.

— ( D e n k m a l f ü r B ischof D u p a n l o u p )
Die von einem besonderen Comite eingeleitete Subscrip-
tion behufs Errichtung eines Denkmale« für den ver<
storbenen Bischof Dupanlonp von Orleans hat ein glän-
zendes Resultat ergeben, so dass nunmehr zur Aus-
führung des Denkmales geschritten werden kann. Das»
fclbc wird sich aus dem Grabe Dupnnloups in der Ka«
thedrallirche von Orleans erheben. Aus einem Garnit»
Sarkophage, der mit einem Basreliefe aus Metall vlr.
sehen ist, befindet sich ein Lager aus weißem Marmor,
auf welchem der gleichfalls aus Marmor gemeißelte
sterbende Kirchenfürst ruht. Mi t einer Hand hält er ein
geöffnetes Buch. mit der anderen einen Rosenkranz. I n
Hänpteil schwingt sich ein Engel zum Himmel empor,
dcr das Banner der Jungfrau von Orleans entfaltet,
deren Historiograph Dnpanloup war. Auf dem Sockel,
werden verschiedene Episoden aus dem Leben des Bi«
schoss gemeißelt sein. Schließlich befinden sich zur Rech-
ten »nd zur Linken des Sarkophages die Statuen dcr
Wissenschaft und deS Glaubens.

— ( V ü f f e l j a g d . ) Dns „Sioux. City Jour-,
nal" erzählt: I n dcn Zelten der Indianer herrscht große
Erbitterung über die Art und Weise, wie im letzten
Jahre die Jagd von dcn Weihen betrieben Worden,
Ueber 200.000 Büffel wurden in wenigen Monaten er-
legt und dürfte, wenn diesem Massenmord nicht bald
Einhalt gethan wird. dcr mächtige Thierstamm binnen
wenigen Jahren ganzlich ausgerottet werden. Die I n .

dianer felbft todten nur so viele Thiere, als fie zu Nah.
rungs- und Betleidungszwecken unbedingt nöthig haben.
Die Weihen hingegen liefern das Fleisch an die großen
Conservcnsabrlten ab und verlaufen die Felle zum Preise
von zwei bis drei Dollars. Auch ganze Heerden von
Elennthicren. Hirfchen und Antilopen bildeten die Beute
dcr kühnen Jäger, und fast täglich fahren d>e Schisse
schwer beladen in den Gegenden von Nebraska und
Uellewstone umher, die blutenden Bewohner des Urwal-
des ihrer Heimat entsührend.

— ( E i n e S t a d t i n v i e r Tagen gegründet.)
Amerikanische Blätter erzählen: „Vor einigen Tagen
fand ein Minengräber auf einem unweit der Stadt
Nadpat im Territorium Dacota gelegenen Hügel ein
großes Stück Quarz, das er behufs genauerer Unter-
fuchung mit sich nach Hause trug. Es stellte sich dann
heraus, dass dieses Stück Quarz sehr silberhaltig war.
Die Bevölkerung der drei nächstgelegenen Städte Doad-
wood. Central City und Lead City verließ sogleich ihre
Wuhnstätten und eilte zu dem genannten Hügel hin, um
dort nach Silber zu graben. Binnen 48 Stunden waren
dcr Hügel und seine nächste Umgebung bereits mit
Zelten bcdrckt, in dcncn gegen tausend Menschen Unter-
lunst fanden. Auch gab es dort schon Salons (Spiel-
Häuser). Am dritten Tage wurden dort zwei Verlehrs-
banlcn und mehrere Restaurationen eröffnet, und am
vierten Tage erschien auch schon eine Zeitung."

Locales.
— ( A u s R a d m a n n s d o r f ) schreibt man uns

unterm 21. d. M . . Aus AnlasS der Ernennung des hier
allgemein hochgeachteten und beilebten Herrn Grafen
Gustav T h u r n zum L a n d e s h a u p t m a n n f ü r
K r a i n . welcher fchon seit mehreren Jahren als Reichs-
raths. und Landtligsabgeoronetcr sowie auch als Ge-
meindevorstand der Stadtgemeinde RadmannSdorf fun-
gierte, wurde die Stadt gestern abends festlich lil-lruchtet
und Pöllerschüsse verkündeten weithin das hocherfreuliche
EreigmK. Die Herren Beamten sowie die Bürger der
Stadt bezeugten ihre herzliche Theilnahme dem Herrn
Landeshauptmann auch bei seiner Abreise zum Antritte
des neuen Postens und gaben Hochdemselben das Ge-
leite bis nach der Station Lees der Kronprinz Ru-
dolfsbahn.

— ( D i ü c e s a nve r ä n d e r u n g e n . ) I n das
f ü r st bischöfl iche Seminar kommt, wie die „Danica"
meldet, als D i r e c t o r der hochw, Herr llanonicus Dr,
Ioh, G o g o l a an Stelle des vielverdienten hochw.
Hcirn Eunonicus Dr. And. Cebaset. der von dem be-
schwerlichen Posten freiwillig zurückgetreten ist. — Ul»
Director an das „Aloisianum" kommt an Stelle des
hochw. Herrn Canomcus Pr. Gogola der hochw. Herr
Professor Tom. Z u p a n . — Der hochw Herr Mat.
K l u n geht als Beneficial nach St . M a r t i n bei
L i t t a i und der hochw. Herr Mich N r l o als Kaplan
nach Bisch of lack.

— ( M i l i t ä r i s c h e s , ) Ueberseht wurde Lieute'
nant Karl G e g e n b a u r r vom Artillerie-Zcugsdepot in
Cattaro zum 12. Feld.Urtillerierrgiment.

— ( D i e G e n e r a l v e r s a m m l u n g des s lo -
venischen L e h r e r v e r e i n S ) wurde grstern in An-
wesenheit von 40 Vereinsmitgliedern unter dem Vorsitze
des Vereinsobmannes Herrn Govelar abgehalten. Der
Versammlung wohnte auch der ReichSrathSabgeordnete
Herr Dr, V o s n j a l bei. Der VeremSobmann begriisste
die Versammlung und dankte den Mitgliedern für ihr
zahlreiches Erscheinen. Die Tendenz, welche der slove-
nische Lehreruerein verfolgt, wachse und gedeihe von
Jahr zu Jahr und werde schließlich siegen. Der er-
lauchte Herrscher dl-s österreichischen Kaiserhauses Seine
l. »nd l. Apostolisch? Mnjestät Kaiser F ranz J o s e f 1.
sei stets drr wärmste Freund der Volksschule und Volks-
bildung, und sriner alleignädigsten Fürsorge verdanke
die Volksschule die Bildung, überhaupt all ihren Fort-
schritt. Der Vereinsobmann glaubt, die heutigen Be-
rathungen des slovemschen Lehrervereins nicht würbiger
einzuleiten und aus aller Herzen sprechen zu können,
wenn er im Sinne der Versammlung Sr. l. und l. Ävo-
slolischfn Majestät Franz Joses I, ein begeistertes drei.
maliges Zivio und Slava ausbringe. (Die Versamm-
lung rihrbt sich unter stürmischen Hivio. und Slava-
Rufen) Der VercinSsecrelär M. M o c n i l erstattet
ül,cr die Thätigkeit de» Vereins im abgelaufenen Verein»,
jähre Bericht.

NeichKrathsabgrordneter Herr Dr. V o ö n j a l . all-
fcitig lebhaft begrüßt, sagt. die Bestrebungen des slo-
vcnischen Lrhrcrvereines für die Einführung der floveni-
jchen Sprache als Unterrichtssprache feien seitens des
h. Unterrichtsministeriums theilweise günstig erledigt
worden und müsse man für derzeit mit diesem Resultate
znsriedcn sein. Die vom Redner im ReichSrathe über«
reichte Petition ,n gleicher Angelegenheit fei vom Unter,
richtsausjchussc dem Herrn Reichsrathsabgeordneten Pro-
fessor K V i k a l a zur Berichterstattung zugewiesen wurden,
und Wrrde dieser hervorragende Fachmann im Unter-
richttzwesrn, wie er wiederholt versichrrl hal>-. s4o" ' "
der nächsten Schion ein srhr m,ealdch"tse ^bo r« t «"
Anträgen über d>e Schulen «rnm- A ^ ' A °tye

^ 3 r ? ^
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lrüftige und neue tüchtige Kräfte gewinne, was denselben
zur fortgesetzten Thätigkeit auf der eingeschlagenen Bahn
anspornen solle.

Die Versammlung beschließt sodann neuerlich eine
Petition an das h. Unterrichtsministerium, den h. Reichs«
rath und an den h. trainischen Landesschulrath zu rich«
ten, es möge, da die derzeitige Verordnung des h. Un«
terrichtsministeriums bezüglich der in slovenischer Sprache
vorzutragenden Gegenstände an der Lehrer- und Leh«
rerinnen'Bildungsanstalt in Laibach noch ungenügend sei,
dieselbe noch auf weitere Gegenstände ausgedehnt wer-
den. Der Antrag wird einstimmig unter Beifall an«
genommen und der Vereinsausschuss mit der Abfassung
der betreffenden Petitionen beauftragt. Vereinbkassier Herr
I . T o m s i i berichtet über die Geldgebarung und Mit»
gliederzahl des VereinS. Der Verein zählt 93 Mitglie.
der und hat ein Vermögen von 119 st. 53 lr. Der
Bericht wird genehmiget. Der Herr Vereinsobmann
Govetar hält nun einen allseitig begrüßten Vortrag über
„die Pflichten des Vollsschullehrers gegen seine Nation"
und Herr Volksschullehrer I . Leviönil über „die Wieder«
holungsschulen (Sonntagsschulen) von Einst und Jetzt."
Beide Vorträge werden im Drucke erscheinen. Voltsschul-
lehrer F. P a p l e r beantragt, den Herrn Reichsraths«
abgeordneten Dr.Voöujalol) semer Verdienst« um die Für«
derung des slovenische« Schulwesens zum Ehrenmitglieds
des Vereines zu ernennen, was unter Beifall einstimmig
angenommen wird.

Bezüglich der beiden Anträge: 1.) eine Petition
au den hohen trainischen Landtag zu richten, derselbe
möge die Quinquennalzulagen für die Voltsschullehrer
den Bezügen gemäß bestimmen und 2.) ein einziges
slovenischcs pädagogisches Blatt erscheinen zu lassen,
Wird beschlossen, diese Anträge dem Vereinsausschusse
zur Vorberathung zuzuweisen. Es wird nun zur Wahl
in den Vereinsausschuss geschritten, worauf der Vereins-
obmann Herr G o v e l a r mit dreimaligen Awio« u„h
Slavarufen auf Sr. Majestä t den Kaiser die Ver-
sammlung schließt.

I n den Vereinsausschuss wurden gewählt die
Herren: M. M o i n i k . F. S t e g n a r , F. G o v e k a r .
A . P r a p r o t n i l . I . T o m s i c , F . P a p l e r , G.Rezel .
B. K u h a r und A. Kumar . Bei dem hierauf in der
^ltalnica-Restlluration stattgefundenen gemeinschaftlichen
Diner der Vollsschullehrer galt der erste Toast Sr.
Majestät dem K a i s e r , nach welchem Trinlspruche
unter stürmischen Beifall die Volkshymne abgesungen
wurde. Eine Reihe von anderen Toasten folgte, alle
galten der Förderung und dem Gedeihen des Volts»
schulwesens. -x-

— ( L a n d s c h a f t l i c h e s T h e a t e r ) Wie wir
bereits mitgetheilt, findet die Eröffnung der heurigen
Saison unserer landschaftlichen Bühne morgen , S a m s -
t ag (24. d. M ) . unter der Leitung des neuen Direc»
tors Herrn A. M o n d h e i m - S c h r e i n e r statt. Als
Eröffnungsvorstellung wird, wie wir hören, B a u e r n -
f e l d s „ B ü r g e r l i c h und R o m a n t i f c h " gegeben,
und es befinden sich die Hauptrollen dieses a n e r k a n n t
ausgezeichneten Stückes in den Händen der
Damen: S o l m a r . v. F a l t e n b e r g und L i n d e n «
t h a l , und der Herren: v. B a l a j t h y . W a l l h o f .
N u spitz. L i n o r i und Unger .

— ( A u s den N a c h b a r l ä n d e r n . ) Bei
den in der Vorwoche in dem gräflich Harrach'schen Jagd«
gebiete zu P u c h b e r g bei As l e n z (Steiermarl) ab-
gehaltenen Gemscnjagdeu wurden 46 Thiere erlegt.
Herzog August von Cumberland schoss 10. Graf Franz
Meran 8, Graf Alfred Harrach 14 Stück Gemsen, die
übrigen wurden von dem Prinzen W i n d i s c h g r ä h
erlegt. — Die nach den Angaben des Grazer Pro»
fessors Dr. Fritz P i c h l e r vollführten Ausgrabungen
im alten Virunum (Zollfeld), weiden nun abgeschlos-
sen und die Znschüttung und Planierung der Fundstätte
wird Anfangs Oktober laufenden Jahres stattfinden.
Nicht zugedeckt wird nur das fogenannte Friedlhaus.
dessen Platz schon für das nächste Jahr gemiethet wurde.
An demselben wurde auch ein Situationsplan über die
bereits vollzogenen Ausgrabungen am Zollfelde fixiert.

der allen Besuchern Virunums als ein handsomer Führer
Dienste leistet. Interessant ist, wie die ..Wiener allg.
Zeitung" schreibt, der jüngste Fund. der vor einigen
Tagen gemacht wurde. Bei der Ausgrabung eines Tem-
pels wurden in der Tiefe von mehr als einem Meter
V i b e r l n o c h e n blosgelegt. Man lann sonach schlie-
ßen, dass vor etwa 2000 Jahre,, Biberfamilien sich in
der Glan aufgehalten haben.

Aus T r i e f t meldet man: Am 20. d. M,. am
Hochzeitstage des Kronprinzen von Schweden, hatten
alle in unserem Hafen verankerten schwedischen Schiffe
reichen Flaggenschmuck angelegt. Auch das schwedisch-
norwegische Generalkonsulat hatte seine Fahne aus'
gesteckt. — Der dieser Tage in Wien verhaftete Hoch-
stapler, der sich Graf von Tschernadicff nannte, hat auch
in Trieft im letzten Frühjahre Sammlungen angeblich
für die Erbauung des montenegrinischen Hafens Antivari
veranstaltet.

UtNtfte Post.
0 r i a i n a I « L e l e f t r a m m e der „ L a i v . Z e i t u n g . "

Ber l in, 22. September. Der Oberpräsident der
Rheinprovinz gibt bekannt, dass Korum die Anerken-
nung als Bischof elhielt und morgen in Trier seine
Amtsthätigkeit beginnt.

Washington, 22. September. Unter ununterbro-
chenen Trauerkundgebungen ist die Leiche Garfields
hier eingetroffen und wurde durch ein Spalier von
Repräsentanten und Senatoren aufs Capitol gebracht,
wo das Publicum defilierte. Die meisten Staaten er-
klärten den Montag als Bußtag. Die Errichtung
eines Denkmals wurde angeregt. — Es wurde ein
neuer telescopischer Komet in Nashville entdeckt.

W i e n , 22. September. (Pol. Corr.) Se. Ma«
jestä't der K a i s e r haben sofort nach Einlangen der
Nachricht von dem Ableben des Präsidenten G a r -
f i e l d sowohl der Regierung der Vereinigten Staaten
als der Witwe des Präsidenten durch den k. und l.
Geschäftsträger in Washington Allerhöchstseine Theil«
nähme ausdrücken lassen.

B u d a p e s t , 21. September. (Pol. Corr.) Heute
hat hier von 11 bis 3 Uhr unter dem Vorsitze Sr .
Majestät d e s K a i s e r s eine g e m e i n s a m e M i n i «
st e r ' K o n f e r e n z stattgefunden, an welcher außer
den Ministern von den Fachreferenten des Kriegs-
Ministeriums auch der Chef der Marinesection, Vice-
Admiral Freiherr v. Pöck, theilnahmen. Nach Schluss
der Konferenz wurde in der Wohnung des Minister-
präsidenten v. Tisza die Berathung fortgesetzt. M i n i -
sterpräsident Graf T a a f f e und Finanzminister
D u n a j e w s k i kehren heute abends nach Wien zurück.

P r a g , 22. Seplember. Heute morgens starb
hier der Gcheimrath Rudolf Giaf M o r z i n , Herren-
hausmitglied, im Alter von 81 Jahren.

L i n z , 21. September. Heute starb in Urfahr
der Herr l. l . Oberst im Ruhestand, Alexander P f a f .
f e n b e r g , plötzlich infolge eines Schlagstusses.

P a r i s , 22. September. Eine Depesche des
„Gaulois" meldet die B e s c h i e ß u n g des Dorfes
K a l a l e b i r a bei Susa durch das Panzerschiff „La
Galissoniere".

N e w y o r k , 21 . September. Die Leiche V a r -
f i e l d s ist in Washington angekommen; die Sub-
scription für dessen Familie beläuft sich auf 190.000
Dollars.

Mndel und Volkswirtschaftliches.
Palffy Lose. Bei dcr am 16, d .M. vorgenommenen Ziehung

des hochfürstlich Palffy'schen Lotterie'Anlehens per 3.720,000 fl.
in Conv,«Münze fiel der Haupttreffer mit 40,000 sl, alls Los»
nlimmer 17939, der zweite Treffer mit 4000 fl. auf Losnum»
mer 3985!), der dritte Treffer mit 2000 fl. auf Losnummer
2326». ferner gewinnen je 400 ft. die Losnummer 26331 und
«0669, je 200 fl. Losnummer 26701 37189 49645 50482 und
84564. Auf alle übrigen und hier nicht angeführten Losnum«
mern entfällt ein Gewinst von je «0 ft. C.-M,

Die Verhältnisse aus dem L c m b e r g e r S a a t e n «
m a r k t e , welcher am 19. d. M, eröffnet wurde, gestalten sich

sehr günstig und ist die Vetheiligung der Käufer und Prod«
centen eine fchr rege. Aus dem Auslande sind mehr «a«
als jemals, besonders aus Deutschland, eingetroffen. A " °,
cielle Vcricht enthält günstige Details über das Ernte-^rgeon
und führt aus. dass Galizicn sich unter allen Kronlandttn "
besten Ernte erfreute. Mi t Rücksicht aus die Qualität des ^
treides dürste Galizien den ersten Platz auf den ^au«
Europas einnehmen. — Dienstag fand in Wien " " " , ^
Vorsitze des Gouverneurs Grafen Wodzicli die auberordenil,^
Generalversammlung der ös te r re i ch i schen L ä n d e l ° .. s
statt, in welcher der Beschluss gefasst wurde, das «lctmllap"
der Gesellschaft von 40 aus U0 Millionen zu erhöhen un» w°
tcre 200.000 Actien (Interimsscheinc) dcr österreichische«""
derbanl zu 200 Goldguldcn mit einer Einzahlung von »" ^
cent auszugeben. An demselben Tasse wurde auch cine »up
ordentliche Generalversammlung dcr österreichischen "^/,«««,
M o n t a n n c s e l l s c h a f t abgehalten und vom Verwaimnu
rathe cine feinere Emission von 150.000 Acticn bcschlosM "
durch das Grundkapital auf die statutenmäßige V ^ ^
30 Millionen gebracht wird. Auch wurde Weilers b e ! « " ^
nach dcr staatlichen Genehmigung dcr in Antrag ^ " ^ 7 ^ .
Statutenänderungen weitere 200.000 Nctien zu U ^ ' i " " ^
ticren und hicdurch das Acticnlapital auf 50 Millionen «u
hiihcn. — Nach dem am 19. d . M . erschienenen Ausweg >"
die Gesammteinnahme der ös te r re i ch ischen 2 t a ° ^
b a h n scit 1. Jänner d. I . beziffert sich dieselbe mit 23.6do,
Gulden, demnach um 2.167.833 fl. mehr als in derg"""
Periode des Vorjahres. — Die Einnahmen dcr österttlM^
D o n l l U . D a m p f s c h i f f a h r t s g e s e l l s c h a f l s e ' ^ H
fahrtsbcginn erreichen die höhe von 9.261,493 fl. gege» s.<""'
Gulden im Vorjahre.

Lailmch, 21. September. Aus dem heutigen Markte si"
erschienen: 14 Wagen mit Getreide, 8 Wagen mit A " "
Stroh, 24 Wagen und 2 Schiffe mit Holz (22 Eubilmel")'

Durchschnitts«Preise. ^ ^
5llt.. 5«,,.,, M 5 U ,

Weizen pr. heltolit, 9,26 10 8? Nutter pr. Kilo . ^ ?" "
Korn , 5 8.') 6 62 Eier pr. Stiict . . ^ ^ " ^
Gerste „ 4 40 3̂ 13 Milch ftr. Liter . ^ " ^
Hafer .. 8^09 !l,63 Rindfleisch pr. Kilo ^ 5 « " ^
Halbfrucht . 7 60 Kalbfleisch „ ^ ^ " ^
Heiden „ 5 36 5 7:l Schweinefleisch „ ^ "U ^
Hirse .. 4 8? 5 ^Schöpsenfleisch „ " 2 8 ^
Kuluruz „ 5^80 6 40hähndel pr, Stuck - 3 ° ^
Erdäpsel 100 Kilo 2 80 Tauben „ ^ !" " ^
Linsen pr. Heltollt. 8 — Heu 100 Kilo . . 2,14 ' ^
Erbsen , 8 Stroh „ . . 1 ̂  ^
Fisolen „ 7 50 holz, hart., pr. vier ^
Rindsschmalz Kilo - 90 Q-Meter - ^ l̂>
Schweineschmalz „ - 84 welches. . - ^ ..g.
Speck, frisch , - 76 Wein. roth,. 100Lit. ^ , « ,

-— geräuchert« —78 —Weiher . " ^ ^ s

Meteorologische Beobachtungen in Laiba^

?Ü^Mg. 726-15 4-14 8 Ö. schwach Regen ^
22, 2 „ N. 727 59 ^19 0 SW. schwach bewölkt W«

9 „ Ab. 729 23 -^12 4 SW. schwach bewöllt ,
Morgens starte Regengüsse, dunllc Wolkenzüge, s ^

Mittag einzelne Vlitzc mit fernem Donner, abends acg"> ^ „ .
Uhr schwarzes Gewölle in W, heftige Blitze mit fernem ^
ncr und Regen. Das Tagesmittel der Wärme 4> 15^'
16" über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: v t t omar Vambels'^,

D Danksagung.
W Die Unterzeichneten sprechen allen Verwandtes
M Freunden und «clanntcn, besonders anch dem gk
M ehrten Herrn Director der f. l. Lchrcr.NildlllM
M anstatt, allen Herren Professoren, den Hertt"
M Lehrern und Sängern, ihren innigsten Danl da!»
« ans. dass sie unserem geliebten. unvergesSl»cY"
^ Sohne und Vruder

> Anton
W zur letzten Ruhestätte das Geleite gaben.
W Laibach, am 22, September 1«8l.
W Die ticftrauernde >
> IamiNe ^reln^' >

Curse an i e r W u n e r Korse vom L 3 . September 1 8 8 1 . (Nach dem ossiciellen Cursbllltte)

G«Ib Ware
«»pierrmtt 7665 7680
«llberrent« 77b5 77 70
»oldrent« . ^ 9430 944b
« l« . 1854 122 75 I23H0

> I860 13150 132-
« M (zu 100 fl.) . . . 133 13350

„ » _.^s4 172 50 173 -
Nnll- Präm,«n.Un, 122 75 123 -

Thelh.NlguIlerung,. ««d S«>
gedmer Lo e . . . . ° n < , ^ . . ^ « k

»tuools»»« l i i — 22'
Prämienanl. der Btadt « l«n 1 ^ 4 - ,34^0
DonaU'Rea.ulierunz,«.Lol« . . 117 N?2ä
Domänen-Pfandbutle . . ' 1435« ,44. .
oesterr. Vchatzschllne 1831 rück-

zahlbar — .^ __.__
vefterr. Schahschein« 1892 rück»

zahlbar 100 75 10125
Unaarilche Goldrente . . . . 11845 11860
Ungarische «isenbahn-Anleihe . 133- 133 50
Unaarische Eisenbahn-Anleihe,

tumulativstücke "2?b l.t325
Unlehen der Ttadtgemeinde

M « « » . V 10250 103 -

Grundentlastllngs-Obligationen.
Gelb wa«

«öhmen 104 - 105 —
Niederöfterrelch 105 50 10650
«llliz«en 10025 10075
Elebenbülgtn 97 50 W25
T«««fer »anal 07 50 98 50
Ungarn 9? ?b 98 75

Actien von Vanken.
Velb Wa«

»nglo.öfterr. Vanl . . . . . 1 5 8 - 158 25
«lebltanstllll 356 50 356 75
Deposltenbanl 275-— 27550
Kreditanstalt, unzar 3 5 0 ^ 350 50
Oesierreichisch. ungarische «an l 8 3 0 - 832 —
Unionbanl . . . . . . . . 1 4 s - 14925
«erlehrlbanl 14925 14975
«iener Vanlvereln 142— 14225

Acticu von Transport'Unter«
nehmnngen.

«eld wa«
»lsölb.Vahn 174 25 174 75
Tlonau.Pllmvfschlfs.««sellschllst 587' - 583 -
Ellsabeth-Westbahn . . . . . 21550 21« .
Ferdinands-^iordbahn . . . .2373—2378 -

Vtlb W«t
Franz-Iosefth.Nahn . . . . 19450 195 —
«alizische Carl.Uudwig.Vahn . 323—323 25
Kaschau<lDberb«rg«r Nahn . . 150 - 150 50
Ltmberg'Czernowitzer «ahn . 182— 182 25
Lloyb. »esellschaft 6 4 0 - 6 4 2 -
vefterr. Norbw«ftb»hn . . . . 2j4 25 234 ?b

lit. L. . 26« 2ÜÜ 5<)
«ubolf«Vahn 165 75 16tt2.''
Etaat«bahn 354 25 354 75,
Eüdbahn 152 152 25»
Iht ih 'Vahn 24650 247 50
Ungar.-aaliz, Verbindungsbahn 167 50 168 -
Unaarlsche Norboftbahn . . . 16? 25 167 75
Ungarische Nestbahn . . . . 172 173 —
Wiener Tramway'Gesellschaft . 191 50 192 -

Pfandbriefe.
«llg.öft.Vob«ncredltanft.(l.Vd.) 117 75 118

(l.V.'V.) 100 25 100 50
llesterieichlsch. ungarische Nanl 100 85 101 -
Ung. «odencrebit.Inst. («.»«) 100 - 100 50

Prioritäts'Obligationen.
Tlisabeth.V. 1. Em !<9 — 99 2?.
Ferd.-Nordb. in Tilber , . . 105 50 10650

Gelb . ^ g

ssranz.I°sepl,.«abn . . . . M ^ ^
<«al. C a r l . L u d w i g . » , , « 1881 A 4 " ^ ^ ^
Qesterr. No rdwes t .« °hn . - ^ . " 9 ^
3lebenbürg, r Nahn . . . . " !5 1 ^
«taa tsbahn 1. « m l?b M ^
^.»dbahn z 3 ' / - ; " g o 1lb°

. 5 5°/. l i d "

« u , deutscht Pl»«.e »7.95 l °gO
London, lurze Äch t . . . » ^ 5 5 "

G"dsorten.
Gelb ^ « S<) ^

Ducaten . . . . « fl. 58 'r. 5 ̂  gg '
Napol«on»d'or . » . 25 ' / . - ,
Deutsche «eich,- h7 . ?" .

Noten . . . . 57 . tt^ - ^ . . ^
Gilberzulden . . " »

Kralnische Grundenllastungs-Obl'ga
V e l d 1 U 3 - W « l - ' .


